
>. Abtheilung. 10. Kapitel. 

Der Wislok. 

I. Stußlauf und Flußthal. 

1. Meberficht. Grundriß- und Gefällverhältniffe. 

Der Wislof ift wegen der Größe feines Gebiet, zumal ev den San exit 
nach langem Laufe im Flachlande erreicht, als jelbjtändiger Gebirgsfluß zu be- 

trachten. Die Hauptwafjericheide berührt jein Gebiet nur auf einer ganz kurzen 
Strece an der + 849 m hohen Bafikatuppe. Dex hier entjpringende Quellbach 

fließt in tief eingefchnittenem, fehotterfreiem Bett durch ein enges Thal, das mit 

der lang gejtreekten Oxtjchaft Wislofswjelfi befiedelt ift, Inieförmig gegen Norden 
bi8 Suromica, wo der Moszezanjeebach Iinf3 einmündet. Auch der Oberlauf durch 
das ziemlich niedrige Gebirge bis zum Besfoer Kefjelthale hält nördliche Richtung 
ein. Sn diefem Thale biegt der Wislof nach Aufnahme der Pelnica in großen 
Bogen gegen Nordweiten um nach Krosno und behält diefe Richtung bis Fuysztaf 
bei, parallel mit dem Brzozuw-Dembicaer Hügelzuge. (Obere Strecte des Mittel- 
lauf.) Nun ducchichneidet er das Hügelland mit einem doppelfnieförmigen, bis 

jenfeits Strzyzumw öftlich, dann bi8 Gzudee nördlich, dann bi8 Babica wieder öftlich 
und zulegt bi8 zur Strugmündung oberhalb Nzeszum novdöftlich gerichteten Laufe. 
(Untere Strecle des Mittellaufs.) Beim Uebergange in das Flachland, das bei 
diefer Bezirkshauptftadt beginnt, volieht der Wislof mit großem Bogen emen 
Wechjel aus der nordöftlichen in die öftliche Aichtung, welche er bis zur Ein- 
mindung der Milegzla bei Gnjewezyna beibehält. Bon da ab nähert er fich mit 
vorwiegend nördlicher Richtung vafch dem San, in den ev bei Dembno mündet. 
(Unterlauf.) Die Gefäll- und Entwiclungsverhältnifje des Flufjes ergeben fich 

aus der Tabelle auf S. 398. 

Beim Quellbache und beim unteren Mittellaufe wird die mäßig große 
Entwicklung vorzugsweife durch den Wechfel der Hauptrichtung bedingt, aber 
wejentlich verjtärkft durch die Krümmungen des Flufjes jelbjt. Im Oberlaufe tft 
das Thal vielfach gewunden. An den beiden anderen Streden find es nament- 
lich die zahlreichen, im oberen Mittellaufe meift kurzen, aber jehr jcharfen, am 

Unterlaufe als längere Schleifen geftalteten Windungen des Fluffes in jeinem
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\ Höhen- | Fall- Sf Mittleres | Cuft 
Slußitrede Tage | höhe | on Gefälle | nie | yung 

+am m | km | Yo |1:x km | % 

800 | } 
Quellbach (Quelle— Suromica) . . 313: | 11,0.219 46 | 11,4 | 49,1 

AO | | 
Oberlauf (Surowica— Best) . . . 141. | 23.0 |6,12.|.163 110.) 353 

286 | | 
Mittellauf, obere Strece (Besto— g | | 
Su. 43 | 57,0 | 0,754 | 1330 | 30,8 | 85,1 

243 | | | 
Mittellauf, untere Strece ee | | 

Smuamunpung): -.... Ä 41: |‘ 50,0°| 0,820: 1220 |: 32,1 | 558 
202 | | 

Unterlauf ee | 
Dimdung) 2.0 rt 33 .} 73,0 | 0,452 | 2210 | 45,0 | 62,2 

169 | | | | 

m Ganzen | — :| esı la200 | 287 | 340 l10s,6 112,4 

fchlanf gerichteten Thale, welche die große Entwiclung hervorrufen. Die Gejammt- 
entwicklung ift hauptjächlich durch die gewundene Geftalt des Flußlaufs, in zweiter 
Linie durch den mehrfachen Wechfel der Hauptrichtung fehr bedeutend, die ganze 
Lauflänge mehr als doppelt fo groß wie die Luftlinie zwifchen Quelle und 
Mündung. 

Dagegen befigt der Wislof nirgends größere Spaltungen; nur bei 

Eleinen Wafjeritänden veräftelt fich im oft übermäßig breiten Bette des Unter- 
laufs der Fluß zuweilen in einzelne, durch hohe Mittelfände getrennte Ninnen,. 
und bei Hochwaffer entftehen Seitenftrömungen neben den Schleifen des ‘Fluß- 
fchlauchs. Daß folche Seitenftwömungen öfters zu DVerlegungen des Bettes 
Beranlafjung gegeben haben, läßt fich aus den zahlreichen, metit gut verlandeten 
Altbetten jchließen, die am Unterlaufe zum Theil noch durch Schlenten, zum 
Theil durch Stoßfurven in den Thalwänden zu erkennen find. Der auf große 
Länge von Nzeszum bi8 Bialobrzegi im Wislofthale fließende Alte Wislof, 
deffen ehemalige Abzweigung aus dem jegigen Bett To hoch aufgelandet ift, daß 
jelbjt beim größten Hochwafjer feine Umfluth mehr ftattfindet, wirft al3 Sammel- 
anal für die vechtSfeitigen Hügellandbäche und für die Entwäfjerung der Niederung, 
wie in der Gebietsbejchreibung (vergl. ©. 62) erwähnt wurde. 

Nur der Uuellbach und der Oberlauf haben jehr ftarfes Gefälle. 
Bestoer Kejjelthale ermäßigt e3 fich plößlich, nimmt beim Uebergange nach Krosno 
wieder zu und von da bis Frysztat abermals einen jehr geringen Betrag (etwa 
0,3°/o0) an, jo daß fein gemittelter Werth im oberen Mittellaufe nur xd. 0,75 °/oo 
beträgt. Beim Durchjchneiden des Hügellandes wächit das Gefälle auf 0,82 %/oo 
und vermindert fich im Unterlaufe auf 0,5 bis zulegt 0,4°/oo. Von der ganzen 
Fallhöhe (631 m) kommen bloß 117 m auf die 180 km lange Hügel» und Flac)- 
landjtrecke, entiprechend einem mittleren Gefälle von 0,65°/oo (1: 1540).


